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5. Alumnikonzert
1. Dezember 2025 · 19.30 Uhr · Wolfgang-Rihm-Forum

Programm

Franz Schubert
(1797–1828)

Robert Schumann
(1810–1856)

PAUSE

Modest P. Mussorgski
(1839–1881)

Begrüßung
Prof. Maria Stange Vorsitzende des Alumnivereins

Adagio und Rondo Concertante
für Klavierquartett F-Dur D 487
Adagio – Allegro vivace

Klavierquartett Es-Dur op. 47
I. Sostenuto assai – Allegro ma non troppo
II. Scherzo. Molto vivace – Trio I – Trio II
III. Andante cantabile
IV. Finale. Vivace

Bilder einer Ausstellung
in einer Bearbeitung des Fauré Quartetts
1. Promenade
2. Gnomus
3. Promenade
4. Das alte Schloss
5. Promenade
6. Tuilerien
7. Bydlo
8. Promenade
9. Ballett der Küchlein in ihren Eierschalen
10. Samuel Goldenberg und Schmuyle
11. Der Marktplatz von Limoges
12. Die Katakomben
13. Mit den Toten in der Sprache der Toten
14. Die Hütte der Baba Jaga
15. Das große Tor von Kiew
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Dirk Mommertz Klavier · Erika Geldsetzer Violine
Sascha Frömbling Viola · Konstantin Heidrich Violoncello

Biografie
Die Musiker des Fauré Quartetts sind in vie-
ler Hinsicht Pioniere. Nachdem sie sich 1995 
gleich zu Beginn ihrer Studienzeit an der 
Musikhochschule in Karlsruhe im 150. Jubilä-
umsjahr Gabriel Faurés zusammengefunden 
hatten, wurde ihnen schnell klar, dass sich 
in dieser Kombination neue Repertoirewel-
ten erforschen lassen. Im Jahr 2006 unter-
schrieb das Fauré Quartett einen Vertrag mit 
der Deutschen Grammophon und war für alle 
sichtbar in der Champions League des Klas-
sikgeschäfts angekommen. Es entstanden 
Aufnahmen, die Maßstäbe setzen, hoch ge-
lobte Alben mit Werken von Mozart, Brahms, 
Mendelssohn und den Popsongs von Peter 
Gabriel bis Steely Dan sowie ein Album bei 
Sony Classical mit Quartetten von Mahler und 
Strauss. Später machte das Quartett mit der 
Weltersteinspielung der eigens arrangierten 
Meisterwerke Bilder einer Ausstellung von 
Modeste Mussorgski und Etudes tableaux von 
Sergej Rachmaninoff beim Label Berlin Clas-
sics von sich reden. Dann folgte dort eine CD 
ausschließlich mit Werken des Namensge-
bers Fauré und zuletzt mit „After Hours“ eine 
Platte, auf der teilweise überraschende Zuga-
ben zu hören sind.
Sie sind Visionäre ihres Fachs und ihre Expe-
rimente und Entdeckungen werden hoch ge-
schätzt, ob sie mit der NDR Big Band spielen, 
mit Künstlern wie Rufus Wainwright oder Sven 
Helbig zusammenarbeiten, in Clubs wie Berg-
hain, Cocoon Club oder „Le Poisson Rouge“ in 
New York auftreten oder im KIKA sowie durch 
„Rhapsody in School“ Kinder für Kammer-
musik begeistern. Als das Fauré Quartett bei-
spielsweise 2009 ein Album mit „Popsongs“ 
präsentierte, war die Reaktion Begeisterung 
bei Presse und Publikum.

Im folgenden Jahr bekam das Ensemble den 
ECHO Klassik für „Klassik ohne Grenzen“ ver-
liehen, der zweite seiner Art nach den „Kla-
vierquartetten“ von Johannes Brahms („Kam-
mermusikeinspielung des Jahres“, 2008). Es 
sind nicht die einzigen Auszeichnungen. Das 
Spektrum der Ehrungen reicht vom Preis des 
Deutschen Musikwettbewerbs, dem Ensemb-
lepreis der Festspiele Mecklenburg-Vorpom-
mern und Internationalen Wettbewerbsprei-
sen über die Deutsche Schallplattenkritik bis 
hin zum Brahmspreis der Brahms Gesellschaft 
Schleswig-Holstein 2012 und dem Musikpreis 
der Stadt Duisburg 2012.
Welttourneen tragen diese Kompetenz in die 
Ferne, internationale Meisterkurse geben sie 
an Studenten weiter. Die Mitglieder unterrich-
ten außerdem an der Universität der Künste 
in Berlin und an den Hochschulen für Musik 
in Würzburg und München. Darüber hinaus 
gehörte die künstlerische Leitung des „Fest-
spielfrühlings Rügen“ ebenso zu den heraus-
ragenden Aktivitäten des Fauré Quartetts wie 
die Arbeit als „Quartet in Residence“ an der 
Karlsruher Musikhochschule. Auf Reisen gas-
tieren die Musiker in den wichtigsten Häusern 
der internationalen Konzertwelt vom Concert-
gebouw in Amsterdam über die Alte Oper in 
Frankfurt und die Berliner Philharmonie, dem 
Wiener Musikverein bis hin zum Teatro Colón 
in Buenos Aires und der Wigmore Hall in Lon-
don. So setzt sich aus vielen künstlerischen 
Ingredienzien ein Ensembleprofil zusammen, 
das seinesgleichen sucht.
Das Fauré Quartett – ein Ensemble mit Welt-
geltung und der Leidenschaft für besondere, 
maßgebliche Kammermusik.

Fauré Quartett
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